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WachlmderBmuxsttmEi»« - swrilerÄil
Berlin, 6 . Mai . Die „Eutachterkommission zur Arbeitslosen-

ftvge" legt der Oeffentlichkeit jetzt den zweiten Teil ihres Gut¬
achtens vor. Es trägt dw Ueberschrift: „Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit durch Arbeitsbeschaffung ".

Zn seinem ersten Kapitel „Grundlegendes " wird betont , datz
die wirtschaftspolitischen Maßnahmen gegenüber den im ersten
Teil behandelten sozialpolitischen die größere Tragweite haben,
weil sie die Arbeitsmöglichkeiten zu vermehren berufen sind.
Die deutsche Wirtschaft befindet sich in einer Erstarrung . Alle
Maßnahmen müssen darauf abzielen , diese Erstarrung zu lösen
und die in Deutschland brachliegenden Produktionskräfte wieder
iu Bewegung zu setzen. Diese Lage zwingt dazu, der Privat¬
wirtschaft dadurch zu Hilfe zu kommen, daß durch eine Kapital¬
beschaffung auf Grund öffentlichen Kredits neue Arbeitsgelegen¬
heit geschaffen wird . Das natürliche Betätigungsfeld werden
dabei solche Aufgaben sein , die sich für eine zentrale Planung
eignen, dauernden volkswirtschaftlichen Wert besitzen und durch
ihren Ertrag das aufgewandte Kapital lohnen . Da in Deutsch¬
land die Aufnahme von Kredit zurzeit in ausreichendem Maße
nicht möglich ist, muß Auslandskapital zu erträglichem Zinsfuß
herangezogen werden. Die Kommission ist sich jedoch bewußt,
daß die Durchführung solcher Pläne alle Beteiligten vor sehr
schwierige Aufgaben stellt. Sie erfordern Entschlußkraft der
Kreditgeber wie der Kreditnehmer , Organisationsgeschick, Ver¬
ständnis in der breiten Oeffentlichkeit, innere Bereitschaft aller
Beteiligten und den tatbereiten Willen zur Zusammenarbeit auch
im Ausland.

Das Gelingen der Arbeitsbeschaffung hat unerläßliche Bor-
« ssetzuugen : Geordnete öffentliche Finanzen , Sparsamkeit in
der öffentlichen und privaten Wirtschaft und in der Lebenshal¬
tung, Aufrechtcrhaltung der deutschen Währung , Beruhigung
unserer innerpolitischen Verhältnisse . Von allen Bürgern muß
erwartet werden die pflichtgemäße Einstellung auf das Ganze
und die Ablehnung aller einseitigen Jnteressenwirtschaft , die
verantwortliche Mitarbeit am Aufbau des Staates und den
festen Willen, sich auch den Erfordernissen des Tages nicht zu
versagen.

Nach diesen grundsätzlichen Erörterungen behandelt das Gut¬
achten im zweiten Abschnitt eine Reihe von

Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung.
Dabei wird festgestellt , daß die . Elektrizitätswirtschaft noch Raum
für weitere wirtschaftliche zweckmäßige Investitionen bietet und
zwar nicht nur auf dem Gebiete des Ausbaues von Kraftwerken,
sondern auch auf dem des Ausbaues der Leitungsnetze und der
Elektrifizierung von Eisenbahnstrecken. Große Entwicklungsmög¬
lichkeiten sind auch auf dem Gebiete der Easwirtschaft vorhan¬
den . Hier würde insbesondere eine verstärkte Inangriffnahme
der Ferngas- und der Eruppenversorgung zu Erfolgen führen.
Aus dem Gebiete des Verkehrswesens kann die Kommission nicht
empfehlen, die Anlage von großen innerdeutschen Durchgangs¬
straßen für den Fernverkehr , die mit der Eisenbahn in Wett¬
bewerb treten würden , mit öffentlichen Mitteln zu fördern.
Ebenso sind Kanalbauten abzulehnen . Dagegen bieten sich bei
der Reichsbahn innerhalb des bestehenden Vahnnetzes noch zahl¬
reiche andere Möglichkeiten zweckvoller Arbeitsbeschaffung . Aehn-
lich liegen die Dinge bei der Reichspost. Als förderungswürdig
erachtet die Kommission die Verbesserung des alten Straßennetzes.
^ Als ein besonders geeignetes Feld für die Arbeitsbeschaffung
sieht die Kommission die landwirtschaftlichen Meliorationen an.
Die Kommission tritt ferner für zielbewußte Förderung der
landwirtschaftlichen Siedlung ein . Auf dem Gebiete der Woh¬
nungswirtschaft ist ein zu schroffer Bruch mit der früheren Pra-
k>s , dem Wohnungsbau in großem Umfange öffentliche Mittel
zuzuführen , zu vermeiden . Der Rückgang der Industriebauten
und der Bautätigkeit für öffentliche Zwecke wird ohnehin zu
einer starken Steigerung der Arbeitslosigkeit im Baugewerbe
führen.

Der dritte Abschnitt erörtert die Arbeitsbeschaffung unter Zu¬
hilfenahme öffentlicher Mittel und unterstützt die Bestrebungen,
b >e zur Gründung der Deutschen Gesellschaft für öffentliche Ar¬
beiten geführt haben . Die Kommission hat die Frage , ob durch
Lohn - und Zinsznschiisse private Unternehmen Subventionen
behufs Erweiterung ihrer Tätigkeit erhalten sollten, nach den
bisherigen Erfahrungen im allgemeinen verneint.

3m vierten Kapitel werden „Maßnahmen besonderer Art " auf-
Ehrt . So hält die Kommission für erforderlich, daß auch die
Gemeinden sich an der Arbeitsbeschaffung für die von ihnen
unterstützten Arbeitslosen beteiligen . Dabei sollten in ersterE >e langfristige Arbeitslose berücksichtigt werden , ferner jugend¬
liche Personen.

Die Einführung einer allgemeinen Arbeitsdienstpflicht hältb >e Kommission nicht für ein geeignetes Mittel zur Entlastungdes Arbeitsmarktes . Dagegen empfiehlt sie eine Förderung des
lreiwilligen Arbeitsdienstes , der eine mannigfaltige Initiative

sich ziehen könnte und auch in der jüngeren Generation
Anklcmg finden würde . Man wird sich deshalb nicht, wie bei
der Notstandsarbeit und der Pflichtarbeit , auf die öffentlicheVand als Träger beschränken können, sondern man wird Ver¬
sande mit gemeinnützigen Zielen als Träger auch dann heran-

«Mein wenn sie Arbeiten bereitstellen, die zunächst einen
oegyrankten Perscnenkreis zugute kommen.

Die Berliner Blätter zum zweiten Vraunsgutachte»
Berlin , 7 . Mai . Das zweite Gutachten der Vraunskommij-

sion wird von den Morgenblättern in großer Aufmachung ge,
bracht . Eine Anzahl Blätter beschäftigt sich auch in Kommen¬
taren mit den Auswirkungen des Gutachtens.

Der „Börsenkurier " schreibt : Der Hinweis auf oie Auf¬
gaben der Politik läßt erkennen , daß auch diese Sachverstän¬
digen ihre Grenzen fanden vor der niederdrückenden und alles
lähmenden Reparationslast . Anscheinend herrscht aber bei den
Gutachtern ein gewisser Optimismus darüber , datz es möglich
sein wird , vom Ausland billiges Geld zu annehmbaren Zins¬
sätzen zu beschaffen , wenn es sich nicht, wie bisher , um Anleihen
für den Konsum , sondern für reproduktive Anleihen handelt.Die „Vossische Zeitung " weist darauf hin , daß die Sachver¬
ständigen nur solche Arbeiten in Vorschlag bringen , die sich füreine zentrale Planung eignen . Das Blatt bedauert , daß der
Braunsbericht einem Kernproblem unserer wirtschaftlichen Ge¬
sundung nicht mehr Bedeutung beimesse : Der Umschichtung der
arbeitenden Bevölkerung überhaupt . Zu dem Kapitalproblemmeint das Blatt , daß die Voraussetzungen für eine erfolgreiche

Kapitalwerbung innerhalb Deutschlands selbst geschaffen werden
müßten . Aber auch diese Betrachtung münde in die große Frageder internationalen Goldverteilung ein.

Der „Vorwärts " sagt : Die Vraunskommission habe keine
Patentlösungen aufzeigen können, denn die gebe es nicht . Ihre
Vorschläge seien nüchterne krisenpolitische Ratschläge , die zumTeil auf der Hand lagen . Schon vor einem Jahre hätten ernste
Anstrengungen unternommen werden müssen , um auf diesem
Wege der Wirtschaft Halt und Anstoß zu geben. Statt dessen
habe der Lohnabbau im Vordergrund gestanden.

Die „D .A .Z .
" stimmt den wesentlichen Gedankengänge » des

Gutachtens zu . Die Kommission habe die Ausarbeitung eines
Konjunkturpolitischen Programms nachgeholt.

Der „Lckalanzeiger " bezeichnet den grundsätzlichen Teil als
selbstverständliche Wahrheiten enthaltend . Skeptiker würden
auch in diesem Gutachten manche Elemente einer Milchmädchen¬
rechnung aufzufinden wissen.

Die „Börsenzeitung " äußert , daß das Gutachten an dem
Kernproblem der ganzen Arbeitslosigkeit , der Lohnfrage , vor-
Lbergehe bezw . sic nur nebenbei erwähne . Die Lohnpolitik , die
in Deutschland ohne Rücksicht auf die Wirtschaft betrieben wor¬
den sei , sei zum großen Teil verantwortlich für das Entstehendes Heeres der Arbeitslosen , denen man jetzt mit unzulänglichen
Mitteln zu helfen versuche.

Landwirtschaft na» AgrarpMlk
Berlin , 6 . Mai . Die 61 . Vollversammlung wurde mit einer ge¬

schäftlichen Sitzung durch den Präsidenten des Deutschen Land¬
wirtschaftsrate . Dr . h . c. Brandes eröffnet . Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurde der Toten des Jahres gedacht . Die Wahlen
ergaben die Wiederwahl des Vorstandes mit Dr . h . c . Brandes
als ersten Vorsitzenden, als ersten Stellvertretenden Geheimer
Landesökonomierat Mittermeier -Haunersdorf , sowie Regierungs¬
präsident Dr . Kutscher als geschäftsführendes Vorstandsmitglied
und Rittergutsbesitzer Vogelsang-Ebersbach . Zu Mitgliedern des
Ständigen Ausschusses wurde anstelle von Staatsrat Höfer (Thü¬
ringen ) Kammerberr von Thümmel , anstelle von Freiherr von
Ledebur (Westfalen ) Freiherr von Kerckerinck zur Berg , für Rit¬
tergutsbesitzer von Krippen (Mecklenburg- Strelitz ) Dr . Borck ge¬
wählt . Die übrigen Mitglieder wurden wiedergewählt.

Dr . Brandes wies in seiner Eröffnungsrede darauf bin , daß
in Anerkennung der Schieleschen Eetreidepolitik zwar festzustel¬
len sei, daß die absoluten inländischen Getreidevreise höher lä¬
gen als im Vorjahre , daß aber der Roggenrichtvreis von 230 Mk.,
von dem die Existenz weiter Teile der östlichen Landwirtschaft ab-
hänge , noch nicht erreicht sei. Sehr ungünstig sei die Lage des
Viehmarktes und die Preisentwicklung beim Obst- und Gemüse¬
bau . Der Buttermarkt weise ebenfalls rückgängige Konjunktur
auf . Die Stimmung der Landwirtschaft im deutschen Osten sei
verzweifelt . Die Not greife über auf Kaufmann , Gewerbetrei¬
bende und Landarbeiter und selbst auf Mittel - , West - und Süd¬
deutschland. Der Nettorückgang der Kaufkraft der deutschen Land¬
wirtschaft werde auf eine halbe Milliarde Mark geschätzt. Dem
Reichsernährungsminister Schiele sei dafür zu danken, daß mit
den Zollerhöhungen ein Schritt vorwärts getan worden sei, ent¬
scheidende Maßnahmen stünden jedoch noch aus . Der Präsiden:
begrüßte zum Schluß seiner Ausführungen die Wirtschaftsver¬
handlungen mit Oesterreich.

Professor Dr . Warmbold -Berli « sprach über Aufgaben und
Ziele der landwirtschaftlichen Selbsthilfe , lieber die Verschärfung
der Krisis der deutschen Landwirtschaft durch die Not des deut¬
schen Waldes Geheimer Oekonomierat Prieger - Safenpreppach un
Hofkammerpräsident von Earnier - Verlin . Elfterer schilderte be¬
sonders die Forstverhältnisse Süddeutschlands . Seit 1929, betonte
er , habe die Krise der Landwirtschaft auch auf die deutsche Forst¬
wirtschaft übergegriffen . Der Redner forderte Erhöhung der
Solzzölle, bezw . Einführung von Kontingenten , Senkung der
Frachten von Holz und Verwendungszwang von deutschem Sols
für alle öffentlichen Gebäude, auch Verwendungszwang von Pa-
vierholz sowie Einsetzung einer großzügigen Propaganda für
deutsches Holz mit staatlicher Unterstützung.

Reichsminister Dr . Martin Schiele
iiberbrachte die Grüße des Reichspräsidenten . Er beschäftigte
sich dann ausführlich mit den aktuellen Fragen der Agrarpolitik
und führte etwa folgender aus:

Die Lage der Landwirtschaft in dem politischen Ringen um
ihr Lebensrecht ist so ernst, wie Präsident Brandes sie geschildert
hat . Ader die Not hat auch in allen anderen Volkskreisen ihren
Einzug gehalten . Not macht schließlich ungerecht. Es ist daher
verständlich, daß man in der Landwirtschaft von der Staatshilfe
mehr verlangt , als selbst ein Diktator zu geben vermag , wäh¬
rend man in anderen Berufskreisen aus Sorge um die eigene
Existenz die Geneigtheit für weitere Hilfsmaßnahmen zugunsten
der Landwirtschaftzimmer mehr verliert . In solchen Zeiten heißt
es, unbeirrt durch Jnteressentenwünsche — gleichgültig aus wel¬
chem Lager sie kommen —. die großen Ziele der Gesamtpolitik
niemals aus dem Äuge zu lasten. Das Barometer für die ge¬
samte Agrarpolitik im letzten Jahre war der Roggen . Das
Großreinemachen auf dem deutschen Roggenmarkt ist agrarökono¬
misch mit Erfolg beendigt . Angesichts der zunehmenden An¬
griffe , die diese Politik erfährt , kann ich versichern , daß ich mich
nicht durch Persuche, die Getreide- und BrvKviktschast zu politi¬

sieren , irre machen lasse . Es ist selbstverständlich, daß von mir
alles geschieht , um die Versorgung des deutschen Volkes mit
Brot zu erträglichen Preise » möglich zu machen . Aber es gibt
doch auch eine natürliche Grenze der praktischen Möglichkeiten.
Diese Grenze sehe ich in einem Roggenpreis , der der Landwirt¬
schaft noch die Existenz gewährleistet . Es wird also an der bis¬
herigen Zollpolitik festgehalten werden müssen . Die deutsche
Frage , auch das Reparationsproblem , ließe sich viel leichter lösen,
wenn sie nicht nur im Bannkreis politischer Vorstellungen be¬
trachtet würde . Es kommt für die Landwirtschaft nicht auf den
absoluten , sondern auf den relativen Preis an . Die Regierung
ist verpflichtet, mit den ihr zur Verfügung stehenden Mitteln
einer Erhöhung des Brotpreises über den vom Statistischen
Reichsamt ermittelten durchschnittlichen Brotpreis der letzten
sechs Monate vorzubeugen . Bei Weizen ist durch die neue in¬
direkte Einfuhrregelung eine Vorbelastung unseres Marktes mit
ausländischem Weizen ausgeschlossen . Die Weizenpreise sind einer
der Eckpfeiler des ganzen Produktionsumstellungswerkes : deshalbverdient der Weizenmarkt nach wie vor eine besondere pflegliche
Behandlung.

Minister Schiel« schloß : Diejenigen , die dem Landwirt in sei¬ner unerhörten Not nur die dürre Kost negativer Kritik zu bie¬
ten haben , zerstören die Grundlagen jeden Arbeitens und Schaf¬
fens , das Vertrauen auf den Erfolg der eigenen Bemühungen
und den Glauben an die Zukunft . Jetzt , wo es darum geht,der Landwirtschaft in ihrer höchsten Not ihr primitivstes und
zugleich höchstes Recht, ihr Lebensrechtzzu erkämpfen, wo es gilt,den Grundsatz der Gerechtigkeit auch endlich wieder für die Land¬
wirtschaft durchzusetzen , jetzt kann es nur eine Parole geben:
Fort mit dem Parteizwist , die ihr mitten im eigenen Lager
findet . Setzt die gesamte Kraft des letzten Bauern und seiner
politischen Führung ein an den Brennpunkten des politischen
Geschehens , zur Rettung unseres gesamten Berufsstandes.

In Ergänzung zu den Ausführungen des Reichsernäh-
rungsininisters ging Landwirtschaftsminister Dr Staiger
in der Vollversammlung des Deutschen Wirtschaftsrates
besonders auf die Holzsrage ein, und erklärte eine Neu¬
ordnung der Holzzölle für unerläßlich . Auch für die Ver¬
wendung des deutschen Holzes in der deutschen Wirtschaft
müsse in stärkerem Umfange Sorge getragen werden.

Kelnr ReWtagseinberiisling
Berlin , 6 . Mai . Der Aeltestenrar des Reichstages hielt am

Mittwoch unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten von Kardorff
eine Sitzung ab, um zu dem kommunistischen Antrag auf sofortige
Einberufung des Reichstags Stellung zu nehmen. In der Sitzung
waren alle Parteien mit Ausnahme der Deutschnationalen und
Nationalsozialisten vertreten . Für die Reichsregierung war
Staatssekretär Pllnder erschienen . Der kommunistische Antrag auf
Reichstagseinberusung wurde gegen die Antragsteller abgelrhnt.
Ueber den Verlauf der Sitzung erfährt das Nachrichtenbüro des
VdZ . folgendes:

Die Kommunisten begründeten ihren Antrag mit der Brot-
Preiserhöhung und den Gerüchten über weitere bevorstehende so-
tiale Abbaumaßnahmen . Sie forderten vom Reichstag die Bera¬
tung ihrer entsprechenden Anträge . Staatssekretär Dr . Pünder
- at dringend , von einer Reichstagseinberusung Abstand zu neh¬
men. Er betonte insbesondere, daß irgendwelche Pläne auf wet¬
tere Kürzung der Beamtengebälter oder soziale Maßnahmen bis¬
her in keiner Form Gegenstand von Kabinettsverhandlungen ge¬
wesen wären . Von sozialdemokratischer Seite wurde zum Au<°^
druck gebracht, daß eine Reichstagseinberufung im gegenwärtige »»
Augenblick nicht uoeckmätzig sei , weil bisher konkrete Vorlagen
der Reichsregierung nicht' vorhanden sind . Ferner wurde von so-
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zialdemokratischer Seite die Regierung dringend auf ihre gesetz¬
liche Verpflichtung zur Senkung des Brotpreises und zur Ermä¬
ßigung des Zolles hingewiesen. Es wurde bezweifelt, ob die jetzi¬
gen Maßnahmen der Reichsregierung ausreichen, um eine Sen¬
kung des Brotpreises zu erreichen. Sollte sich diese Maßnahme
nicht in wenigen Tagen als wirksames Mittel zur Brotpreissen¬
kung Herausstellen, dann würde man erneut zur Einberufung des !
Reichstages Stellung zu nehmen haben . !

Auch von anderen Rednern wurde zur Brotpreisfrage Stel¬
lung genommen. Abg. Morath (D .Vp .) erklärte unter lebhafter
Zustimmung , daß die Politik der Reichsregierung eine unhalt¬
bare Not herbeiführen , wenn es nicht gelinge , die Senkung des
Brotpreises durchzusetzen . Abg. Mollath (W .Pt .) erklärte , das;
Voraussetzung für die Brotpreissenkung ein entscheidender Ein¬
fluß auf die Mehlpreise sei . Die den Bäckern gegebenen Zusagen
seien bisher nicht eingelöst worden.

Auch von allen anderen Parteien wurde zum Ausdruck ge¬
bracht , daß eine Reichstagseinberufung gegenwärtig unzweck¬
mäßig sei, da gesetzgeberischer Stoff nicht vorliegt . Alle Par¬
teien behielten sich aber die Stellungnahme zu einer späteren
Einberufung des Reichstages vor. Auch in außenpolitischer Be¬
ziehung war die Mehrheit übereinstimmend der Auffassung, daß
die bevorstehenden Verhandlungen in Genf und in England
eine außenpolitische Reichstagsdebatte gegenwärtig untunlich
erscheinen laste.

Ein deulfkim Mißerfolg in Rumänien
So traurig dies auch ist , es kann nicht bestritten werden,

daß die deutsche Handelspolitik einen großen Mißerfolg zu
verzeichnen hat . Die deutsch-rumänischen Handelsvertrags¬
verhandlungen , die seit langem geführt wurden und un¬mittelbar vor dem Abschluß standen, sind im letzten Augen¬
blick unter recht peinlichen Umständen abgebrochen worden.Die deutsche Delegation , die vor wenigen Tagen nach Bu¬
karest abgereist war , hat bald nach ihrer Ankunft die rumä¬
nische Hauptstadt verlaßen müssen . Die Gegenseite hatte
nämlich erklärt , daß sie sich durch die Konferenz der Kleinen
Entente gebunden fühle und sich deshalb außerstande sehe,die Handelsvertragsoerhandlungen schon jetzt zum Abschluß
zu bringen . Die Haltung Rumäniens ist demnach voll und
ganz auf den Einfluß Frankreichs und der Tschechoslowakei
zurückzuführen . Der österreichisch-deutsche Vorvertrag über
die Zollunion ist der Hauptgegenstand der Beratungen der
Kleinen Entente , auf die sich Rumänien beruft . Daß Frank¬
reich schon seit langem den Fortschritt der deutsch- rumäni¬
schen Handelsvertragsverhandlungen mit Unbehagen be¬
obachtete , ist kein Geheimnis . Der Streit um die Zoll¬union hat der französischen Regierung eine neue Waffe in
d,e Hand gedrückt. Daß die Kleine Entente sich in ihren
künftigen Maßnahmen gegen die Zollunion einig wurde,darf bei der Haltung , die Frankreich und die Tschechoslowa¬
kei in dieser Frage eingenommen haben , nicht weiter ver¬wundern . Bedauerlich ist es, daß aus diesem Anlaß ein
Schritt auf dem Wege zur wirtschaftlichen Stabilisierung
Europas , wie dies zweifelsohne der deutsch- rumänische Han¬
delsvertrag geworden wäre , bis auf weiteres vereitelt wor¬
den ist . Der Leidtragende ist aber nicht nur Deutschland.Denn die Vorteile , die der deutsch- rumänische Handelsver¬
trag bot. beruhen auf Gegenseitigkeit und sollten sich außer¬dem noch günstig auf eine Reihe weiterer Länder auswir¬
ken . Kann noch gehofft werden, daß die kommenden Genfer
Tagungen das Problem der Zollunion endgültig klären
und daß hiermit die Hindernisse weggeräumt sein werden,
die man von gewisser Seite her im Namen der internatio¬
nalen wirtschaftlichen Zusammenarbeit auf den Weg einer
solchen Zusammenarbeit gestellt hat?

Vorwürfe gegen den rumänischen Außenminister wegen der
Angelegenheit der Unterbrechung der deutsch-rumänischen

Handelsoertragsverhandlungen
Bukarest, 6 . Mai . Die Angelegenheit der Unterbrechung

der deutsch-rumänischen Handelsvertragsverhandlungen
nimmt immer größeres Ausmaß an . Es ist offenkundig,

15 . Fortsetzung.
Willy Arninger hob bejahend die Hand . Er lächelte:
„Aber gewiß ! — Das schadet gar nichts, daß Ellinor

diese kleine Liebesgeschichte hatte ! Wie gesagt, ich habe sie
recht gern .

"
Otto Arninger sah die Schwester an.
„Siehst du, Emma , wir sind vernünftige Leute . Sehen

das Leben so, wie es ist . — Na ja , Willy erbt also zwei¬
einhalb Millionen Mark , und deine Ellinor auch . — Ich
selbst will nichts von dem Geld sehen ! Ich stehe mich ja
gut . — Und ihr habt auch Ellinors Geld nicht nötig . Euch
steht ja immer noch Christians Erbe zur Verfügung . Der
wird froh sein , wenn ihr es für ihn verwaltet ! — Also , ich
würde sagen : Willy macht sich selbständig, er richtet einen
großen Fabrikationsbetrieb ein . Die Aussichten sind denk¬
bar gut . Willy hat jetzt ein neues Modell geschaffen . Ich
sage dir : Tipptopp ! — Wenn da nun Willy und Ellinor
ihre Erbanteile zusammenlegen , wir beiderseitigen Eltern
bleiben ganz unbeteiligt , die zwei jungen Leute könnten
dann glänzend leben ! So , nun sprich !"

Emma Kuglers Wangen hatten sich gerötet . Ihre
Finger spielten nervös mit der Serviette.

„Das , das ist ein ganz guter Plan . — Ja , wenn . . . .
Ja , ich glaube schon , da könnte man zustimmen !"

„Bleibt also nur noch Ellinor übrig ! Wir sind uns
einig . Willy ist bereit . Es fehlt nur Ellinors Zustimmung !"

„Das ist ja gar keine Frage ! Ellinor wird diese Heirat
nicht ablehnen . Vielleicht, du wirst mich verstehen, Otto,
es ist ja möglich , daß Ellinor anfangs in mädchenhafter
Schüchternheit etwas zögert . Aber das gibt sich ja !"

Willy bot seiner Tante die Hand.
„Wir sind also einig , Tante Emma ? Das ist recht !"
Emma Kugler richtete sich straff auf.
„Ja , wir sind einig . — Ich . . . es ist mir sehr lieb,

daß . . . Ich werde dafür sorgen, daß Ellinor ihr Glück
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daß die Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Außen - s
minister Chika und dem in Betracht kommenden Ressort- ^
minister einen immer schärferen Charakter annehmen . Dem
Außenminister wird vor allem der Vorwurf gemacht , daß
er ohne Befragen und Unterrichtung der zuständigen Mi¬
nister vorgegangen sei . Es wird für nicht ausgeschlossen
gehalten , daß der nächste Ministerrat besondere lleber-
raschungen bringen wird.

EMMon .Gras Zeppelins" in dir
Arktis

Brau » gegen eins vorzeitige Neuwahl
Berlin , 6 . Mai . Der preußische Ministerpräsident Braun

hat im Landtag die politische Rede zu seinem Etat folgen
lassen . Nur müde wehrte er die Vorwürfe gegen die Hand¬
habung der Notverordnung ab . Reibungen und Unzuträg¬
lichkeiten . so meinte Herr Braun , ergäben sich doch schließlich
immer, wenn neue Gesetze , noch dazu in der Art der Not¬
verordnung , eingeführt würden . Im übrigen sei man allen
b^ ründeten Beschwerden nachgegangen und habe die Miß¬
stände abgestellt. Sonst stand der Ministerpräsident nichtan , zuzugeben, daß gegen das Volksbegehren ein „gewisser
Druck" ausgeübt worden sei . Von einem früheren Wahl¬
termin aber will Braun nichts wissen.

Berlin , 6 . Mai . Zwischen dem Luftschiffbau Zeppelin und der
amerikanischen Hearstpresse ist ein Abkommen geschlossen worden,
wonach mit dem „Graf Zeppelin " eine wissenschaftliche Expedition
in die Polargegend unternommen wird . Sie soll versuchen , mit
der von Sir Hubert Wilkins im Unterseeboot beabsichtigten Ex- z
pedition in Verbindung zu kommen , und sie wenn möglich an l
oder nahe dem Nordpol zu treffen . Es ist beabsichtigt , die Frage I
zu klären, ob ein Luftschiff das geeignetste Mittel ist, um For - j
schungsexpeditionen in der Arktis zu machen , sie zu finden und i
wieder aufzunehmen oder solchen Expeditionen , die bereits unter - !
wess sind, Nahrungsmittel und Hilfe zu bringen . „Graf Zevve- z
lin" wird für den Notfall eine vollständige Polarausrüstung an j
Bord mitführen . Acht oder neun Wissenschaftler und arktische r
Forscher , auch eine Frau , werden an dem Fluge teilnehmen , i
Deutschland, Amerika, England und die Sowjetunion werden Lei s
diesem Polarfluge vertreten sein . Einschließlich der Besatzung ?
werden wahrscheinlich45 Personen an Bord des „Graf Zeppelin " z
sein . Der Start des „Graf Zeppelin " hängt von dem Vordringen i
der Nautilus -Expedition in Richtung auf den Nordpol ab. Das !
Luftschiff wird von seiner Basis , dem Franz Joseph -Land , erst ,
dann starten , wenn der Nautilus sich zwei Tagereisen vom Pol !
entfernt befindet . Man glaubt , daß dies gegen Mitte Juli der
Fall sein wird . William Randolph Hearst finanziert die Expedi¬
tion.

Neues vom Tage
Die Berliner Bäcker wollen nur auf 48 Pfg . heruntergehen

Berlin , 6 . Mai . Zu den Erklärungen des Reichsernäh¬
rungsministeriums zur Vrotpreisfrage wird den Blätter¬
meldungen zufolge, in Kreisen des Zweckverbandes der
Bäckermeister Groß -Berlins darauf verwiesen, daß eine
Senkung des Mehlpreises auf 28 Mark eine Verbilligung
des Brotes von 50 auf 48 Pfg ., nicht aber auf 45 Pfg . er¬
möglichen würde , weil nach der eigenen Theorie des Reichs¬
ernährungsministeriums immer eine Mark Mehlpreis
einem Pfennig Brotpreis gleichzustellen sei . Der Mehl¬
preis betrage augenblicklich 30,30 Mark , sodaß seine Ver¬
billigung um 2 Mark einer Brotpreissenkung von 2 Pfg.
entsprechen würde . Der Germania -Verband hat auf seiner
gestrigen Vorstandssitzung sich in einer Entschließung gegen
die Aufhebung des Nachtbackverbotes, sowie gegen die Ein¬
mischung außenstehender Kreise in die Diskussionen über
den Brotpreis gewandt.

7,5 Milliarden Sozialausgaben
Berlin , 6. Mai . Aus einer Aufstellung über den Auf¬

wand der Sozialversicherung ergibt sich , daß aus Beträgen
für die Krankenversicherung aufgebracht wurden 2,1 Mil¬
liarden RM . für die Unfallversicherung 430 Millionen,
für die Invalidenversicherung 985 Millionen , für die An¬
gestelltenversicherung 382 Millionen und für die Knapp¬
schaftsversicherung 147 Millionen RM . Dazu kommen noch
18 Millionen Reichszuschüsse für die Krankenversicherung,
445 Millionen für die Jnvalioenversicherung und 30 Mil - i
lionen RM . für die Knappschaftsversicherung. Der Gesamt¬
aufwand hat also im Jahre 1930 betragen 4938 Millionen
gegenüber einer Summe von 1371200 000 RM . im Jahre
1913. Dazu kommen noch rund 3 Milliarden Arbeitslosen¬
unterstützung. Der gesamte Sozialoersicherungsaufwand hat
demnach im letzten Jahre 7,5 Milliarden RM . betragen.

Unterzeichnung des Kirchenvertrags am 11 . Mai
Berlin , 6 . Mai . Wie das Nachrichtenbüro des VdZ . mel¬

det, findet die feierliche Unterzeichnung des Vertrages
zwischen Preußen und den evangelischen Kirchen durch die
Vertreter des Staates und der acht evangelischen Landes¬
kirchen Preußens am Montag , 11 . Mai , vormittags 11 Uhr
im Sitzungssaal des Staatsministeriums statt . Für den
Staat werden Ministerpräsident Dr . Braun und Kultus¬
minister Dr . Grimme unterzeichnen, für die evangelische
Kirche der altpreußischen Union voraussichtlich der Vor¬
sitzende des Kirchensenats D . Winckler und der Präsident
des evangelischen Oberkirchenrats , Dr . Kapier.

Württembergischer Landtag
Die Etatsberatru ».,

Stuttgart , 6 . Mai . Der Landtag setzte am Mittwoch die zweite
Beratung des Etats fort und stimmte einem Ausschutzantrag zu,
wonach die würtembergische Gesandtschaft in München ab 1. April
1933 wegsallen soll. Gegen die Stimmen der Kommunisten wurde
auch der Antrag der Regierungsparteien betr . baldige Revision
des Doungplanes angenommen . Bei Kap . La (Staatsgerichts¬
hof) wurde beanstandet , datz der Verwaltungsgerichtshof zu lang¬
sam arbeite . Staatspräsident Dr . Bolz gab dies zu , stellte aber
eine Besserung in Aussicht , nachdem der Verwaltungsgerichts¬
hof einen Präsidenten im Hauptamt erhalten hat . Eine längere
Aussprache knüpfte sich dann wieder an Kap . 5 (Justizministe¬
rium ) . Von kommunistischer Seite wurden einige Anträge zu
Paragraph 218 des Strafgesetzbuches gestellt, die eine Aufhebung
und Niederschlagung aller anhängigen Strafverfahren und Am¬
nestierung der bereits gefällten Urteile verlangt . Abg. Eompper
( Soz.) übte Kritik an verschiedenen Vorkommnissen in der würt-
tembergischen Justiz , namentlich an dem Hinneigen mancher
Richter zu den Nationalsozialisten . Notwendig seien bauliche
Verbesserungen in Gerichtsgebäuden und Strafanstalten . Der
Abg. Göz (VB .) wandte sich gegen die Sensationsprozesse u . ihr«
Ausschlachtung durch die Presse. Das Gericht dürfe nicht zum
Theater für ein sensationslüsternes Grotzstadtpublikum gemacht
werden . Der Redner verlangte eine Erschwerung der Zulassung
zum juristischen Studium und des Examens und größere Vor¬
sicht bei der Anstellung von Frauen als Richter . Die Frau passe
besser an den Familientisch als an den Richterlisch. Gegen die
Rechtsagenten sollte schärfer eingeschritten werden . Ein Ver¬
elendung des Anwaltstandes bedeute auch eine Gefährdung der
Rechtspflege und des rechtsuchenden Publikums . Die Todes¬
strafe müsse bei gewissen schweren Fällen beibehalten werden.
Die württemebrgische Rechtspflege haben in Deutschland einen
guten Klang . Äbg. Bock (Z .) betonte , datz die württembergische
Justizverwaltung des Vertrauens durchaus würdig sei . In Ruß¬
land gebe es nur Klassenjustiz, in Deutschland nicht. Die Lage
der Rechtsanwälte sei sehr traurig . Der Abg. Joh . Fischer (Dem .)
erklärte sein Einverständnis mit der Amtsauffassung und der
Tätigkeit des Justizministers . Der Abg. Dr Burger (D .Vp.)
hob hervor , datz bei der württembergische» Justiz von einer Ver¬
trauenskrise keine Rede sein könne . Der Abg. Vollmer (Kam.)
begründete die Anträge seiner Partei . Nach der Rede des Abg.
Vollmer stellte Abg. Hagel (VR .) die Veschlutzunfähigkeit des
Hauses fest, so datz die Sitzung um 8 Uhr abgebrochen werden
mutzte . — Donnerstag vormittag Fortsetzung.

nicht von sich stößt ! Willy , ich verpflichte mich dafür , daß
Ellinor in die Heirat mit dir willigt ! "

Viertes Kapitel.
Der Dampfer „Pork" steuerte durch das Rote Meer.

Fern im Osten zog sich das Sinaigebirge hin . Es fehlte die
sonst für dies Meer berüchtigte fürchterliche Hitze. Kein
Wüstenwind brachte Wellen aufgepeitschten heißen San¬
des herbei , der den Aufenthalt an Deck unmöglich macht. —

Es war sonnig und gerade so heiß, daß man sich an Deck
wohlfühlte.

Eveline Volkamp lag in einem beguemen Liegestuhlund sann hinaus in den blauen Tag . Es war etwas Un¬
ruhiges in ihrem Wesen . Eine Falte stand zwischen ihrenBrauen . Ihre Finger spielten rastlos mit dem feinen,
weißen Spitzenschal . Plötzlich richtete sie sich auf . Ein prü¬
fender Blick traf den Mann , der im Stuhl neben ihr lagund eifrig in der Zeitung las.

„Pa , ich will ein wenig promenieren .
"

John Volkamp brummte hinter seiner Zeitung hervor:
„Schon gut , Eveline ! Du wirst mich noch hier finden,wenn du zurllckkommst.

"
Das junge Mädchen ging langsam das Deck entlang.

Ihre Augen schweiften scheinbar ins Weite und irrten dochimmer wieder hin zur Kommandobrücke, zu dem, der da
oben im Gespräch mit dem ersten Steuermann stand. Und
dann hob der Steuermann grüßend die Hand an die Mütze,und der andere kam die Treppe herab.

Eveline befand sich nahe der Treppe , als der Kapitän
Herabstieg. Er winkte ihr freundlich zu.

„Nun , Miß Volkamp, was sagen Sie zu diesem schönenWetter ? Diesmal haben Sie ganz besonderes Glück aufIhrer Rückreise nach Hongkong. Als Sie voriges Jahr mit
dem „Pork" fuhren , hatten wir ein ausgesucht schlechtesWetter .

"
Sie sah ihn an , und es war etwas Forschendes in ihremBlick.
„Und doch hat mir die damalige Fahrt besser gefallen "
„Warum ? "
Er schritt langsam neben ihr her.
Ein feines Lächeln flog um ihren Mund.
„Raten Sie !"
„ Ich habe wenig Glück im Raten . Lieben Sie Sturm

und hohe See ? — Das paßt eigentlich gar nicht zu Ihrer
reizenden, blonden Jugend .

"
Sie fragte vorwurfsvoll:
„Oh, wißen Sie wirklich noch , daß ich blond bin ?"
Waldemar Nolthagen fragte verwundert:
„Warum sollte ich es nicht mehr wissen , Miß Volkamp?,— Sehe ich Sie nicht tagtäglich ? Darf ich . . .

"
„Sie sehen mich wohl jetzt wieder täglich, Kapitän ; aber

Sie haben seit Port Said anders Augen .
"

„Aber Miß Volkamp !"
Sie ereiferte sich.
„Es ist wirklich so ! Ich habe Sie beobachtet. Ich . . .

"
Sie stockte und sah rasch zur Seite.
Er sprach hastig:
„Das ist Ihnen also aufgefallen ? — Dann , dann ist es

doch so, wie ich schon manchmal zu hoffen wagte , dann bin
ich Ihnen doch nicht ganz gleichgültig ? "

Sie standen an der Reeling . Es war sonst niemand in
ihrer Nähe.

Kapitän Waldemar Nolthagen drängte:
„Warum fliehen Sie jetzt meinen Vlick? ^
Sie gab keine Antwort , sah immer noch in die weite, in

Dunst gehüllte Ferner.
„Eveline !"

. Ganz langsam wandte sie ihm wieder das Antlitz zu.
„Was ist mit Ihnen , Kapitän ? Wir — wir sind doch

Freunde . Zum fünften Male fahre ich mit der „Pork".
Wir . . . Sie sehen aus , als ob irgend etwas Sie guälte.
Kann ich Ihnen nicht helfen ? "

Er ergriff ihre Rechte.
„Ich danke Ihnen , Eveline . — Darf ich Eveline sagen ?"
Sie schaute wieder zur Seite . Sanft entzog sie ihm die

Hand.
„Sie sehen in mir nur ein törichtes , junges Mädchen,

und deshalb haben Sie kein Vertrauen zu mir .
"

„Reim Eveline , so ist das nicht . O nein ! — Es ist —
ja . . . Es ist eine recht unangenehme Sache. Ja , wenn
ich mit Ihnen über alles sprechen dürfte , vielleicht könnten
Sie mir einen Rat geben, gerade Sie , da ich jetzt weiß,
daß Sie — Interesse an mir nehmen . — Eveline , ich stehe
vor einer schweren Entscheidung ! "

(Fortsetzung folgt .)
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Altensteig, den 7 . Mai 1931.
Beerdigung . Unter außerordentlich großer Beteiligung

aus allen Kreisen der Bevölkerung von hier und auswärts
fanv gestern die Beerdigung des Eerbermeisters Karl
Luz statt. Der „Liederkranz " hatte den Traurrgesang bei
seinem Ehrenvorstand übernommen . Stadtpsarrer Hor-
lacher würdigte am Grabe das Leben des Entschlafenen,
das in rastloser Arbeit in seinem Beruf und in treuer
Hingabe im Dienste der Allgemeinheit in den verschiedenen
Ehrenämtern bestand . Nachrufe hielten unter Nieder¬
legung von Kränzen für die Stadtgemeinde Bürgermeister
Mzenmaier und für die Eewerbebank und den Eewerbe-
verein dessen Direktor und Vorsitzender Gustav Wucherer,
Kaufmann . Aus den Nachrufen ging hervor , mit welch
großer Treue und Aufopferung Herr Karl Luz in den
vielen Jahren sowohl als Bürgerausschußmitglied und
ßemeinderat , als auch als Aussichtsratsvorsitzender der
Ccwerbebank und Ausschußmitglied des Gewerbevereins
etc . sich betätigt und sich dabei große Verdienste um die
Allgemeinheit erworben hat . Er hat den aufrichtigen und
herzlichen Dank wohlverdient , der ihm von beiden Rednern
am Grabe gezollt wurde . Mit dem Lied „Stumm schläft
der Sänger " nahmen die Sänger Abschied von ihrem ver¬
storbenen Sangesbruder , der allezeit ein warmes Herz für
das deutsche Lied und den hiesigen „Liederkranz " hatte.
Mit ihm ist ein aufrichtiger , charaktervoller Mann von uns
geschieden, dessen Namen immer einen guten Klang haben
wird . Er ruhe im Frieden!

Hütet eure Kinder! Man schreibt uns : Alljährlich
entstehen in Württemberg durch unvorsichtig mit Feuer
umgehende Kinder Brände mit einem Eesamtgebäude-
schaden von mehreren hunderttausend Mark . Der Schaden
an Hauseinrichtung, Erntevorräten usw . mag noch größer
sein . Unbewachte Kinder sind nicht nur eine Feuersgefahr,
sie sind auch selbst vielerlei Unfällen ausgesetzt. Deshalb
muß immer wieder gemahnt werden : Hütet eure Kinder!

Gewitter . Heute morgen gegen 1 Uhr ging über unsere
Gegend schon das zweite Gewitter dieses Jahres mit strö¬
mendem Regen nieder , der auch heute vormittag noch an¬
dauert und ein starkes Steigen der Nagold zur Folge hat.

— Was tut man bei Feuersgefahre« ? Folgende Erfak-
rungstatsachen sind bei Feuersgefahr zu beobachten: Jeder¬
mann muß den nächstgelegenen Feuermelder kennen Ist
ein Brand ausgebrochen , wahre man Ruhe und handle be¬
sonnen . Brennende Räume schließe man dicht ab. Eins alte
Regel ist : Bringe zwischen dich und den Brandherd mög¬
lichst viel geschlossene Türen, vor allem ist die Türe nach
der Treppe stets geschlossen zu halten. Ist der Weg über
die Treppe unbenutzbar, bleibe man zurück und zeige sich der
Feuerwehr am Fenster. Niemals auf Zuruf des Publikums
^erabspringen , sondern nur die Anordnung der Feuerwehr

Neubulach , 6 . Mai . (Goldene Hochzeit . ) Hier feierten
WilhelmReutter, Schäfer , und seine Ehefrau Dorotea
geb . Kirchherr das Fest der goldenen Hochzeit . Das Jubel¬
paar erfreut sich noch guter Rüstigkeit . Die Eheleute haben
noch acht verheiratete Kinder , 26 Enkel und 3 Urenkel.
Das Jubelpaar wurde durch eine Ehrenurkunde sowie ein
Geldgeschenk des Staatspräsidenten , die Stiftung eines
Gesangbuches von seiten der Oberkirchenbehörde, sowie
durch ein Geschenk der Stadtgemeinde erfreut.

Röt , 8 . Mai . (Auerhahnjagd . ) In hiesigem Jagd¬
gebiet wurde heute früh von Dr . Mutschler-Klosterreichen-
bach, ein Auerhahn geschossen. Weidmanns Heil!

Hildrizhausen , 5. Mai . Gestern abend halb 8 Uhr er¬
eignete sich hier an der ersten Kurve Hildrizhausen —Alt¬
dorf ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem
Auto und einem Motorradfahrer . Ein seit heute abend
auf Besuch hier weilender junger Mann aus Maulbronn
stieß mit einem Herrenberger Kraftwagen so schwer zusam¬men , daß er in bedenklichem Zustand ins Krankenhaus
nach Böblingen überführt werden mußte . Die Insassendes Autos kamen mit kleineren Verletzungen , die Sozius¬fahrerin mit dem Schrecken davon . Die Schuldfrage ist
noch nicht geklärt.

Tailfingen , 6 . Mai . Die Angelegenheit der Erstellungeines Stadtbrunnens ist so weit gediehen, daß in diesen
Tagen die von Bildhauer Kerzinger in Stuttgart gefertig¬ten Entwürfe der Einwohnerschaft gezeigt werden können.
Tie Entwürfe sollen in erster Linie dazu dienen , den ideal-

Platz für die Vrunnenanlage herauszufinden , der das
vtadtbild verschönt und anderseits der Einwohnerschaft
d^ anlassung gibt , gerne dort zu verweilen . AusgestelltMd Modelle von sechs verschiedenen Brunnen sowie vierms letzt genannte freie Plätze , die zur Aufstellung even¬tuell in Frage kommen könnten.

Mariazell, O .A. Oberndorf , 6. Mais (Die Rache heißtM>en ins Heu .) Ein ganz gemeiner Buben st reich ist
Landwirt zugefügt worden . Er hatte etwa

^ . lminuten vom Dorf einen Heuschopf , in dem ungefähruuu Zentner Heu lagerten . Die Söhne des Bauern holtenm letzten Mittwoch dort den ersten Wagen voll Heu. Beim
^Nijtechen mit der Gabel fiel ihnen ein sonderbares Knir-

Als sie nach der Ursache suchten , fanden sie,M der ganze Heuvorrat mit Nägeln, vom kleinsten bis
H

" Eren , Draht stücken , Blechteilen , Schräub-
inn ? ^ ähnlichen Metallstücken ganz und gar übersät
sn/nv- - Hause schüttete man in der Tenne das Heu Wisch

durch und fand mit Hilfe einiger Magnete bisM schon 12 Pfund Metallstücke. Der Fall ist um
da der Betroffene über 18 Stück Vieh

n h"*- Es ist nicht abzuschätzen , welcher Schaden
^undwirt hätte entstehen können und vielleicht noch

Es handelt sich um einen ganz nieder-"uchtigen Racheakt . Der Täter ist bekannt.
6 . Mai . (Hundert Mark statt zehn .) Am

(Ci - r ^ eine Frau aus der Stadt auf dem Kaufhaus" und Buttermarkt ) einer Bötin bei der Zahlung einen

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen« Seite st
zusammengefalteten Hundertmarkschein in der
Meinung , es sei ein Zehnmarkschein. Auch die Bötin be¬merkte den Irrtum nicht gleich und gab auf 10 -N heraus.Als sie später den 100 -^ t -Schein als solchen erkannte , wardie Kundin verschwunden. Die ehrliche Bötin meldete den
Vorfall auf der Polizeiwache , wo sich die durch ihre eigeneSchuld in Verlust geratene Frau wohl bald einfinden wird.Alle Achtung vor der ehrlichen Bauernfrau.

Stuttgart , 6 Mai . ( Jubiläum des ersten Fahr¬
plans .) Am 5 . Mai sind hundert Jahre verflossen ge¬
wesen , seit der erste schwäbische Fahrplan Stuttgart —Vo-
densee als viel besprochenes Ereignis der damals schon
reiselustigen Schwaben zur Ausgabe gelangt . Es war der
Fahrplan der ersten Eilwagenverbindung Stuttgart —Fned-
richshafen, die über Tübingen , Hechingen , Sigmaringen,
Mengen , Saulgau , Ravensburg führte und folgenden Kurs
hatte : Freitag 4 .30 Uhr nachmittags ab Stuttgart , Freitag
11 Uhr nachts ab Hechingen , Samstag 6 .43 Uhr morgens
in Sigmaringen , Samstag 6 Uhr abends in Friedrichs¬
hafen.

Böblingen , 6 . Mai . (Zeppelinlandung .) Dem
Vernehmen nach unternimmt das Luftschiff „Graf Zeppe¬
lin " dieses Jahr wieder eine Landungsfahrt nach dem Flug¬
hafen Böblingen , und zwar voraussichtlich am Sonntag.
28 . Juni . Das Luftschiff wird um 11 Uhr zur Landung
eintresfen und gegen 5 Uhr nachmittags die Heimreise nach
Friedrichshafen antreten.

Eberstadt OA . Heilbronn , 6. Mai . (Motorrad-
Unfall . ) Der 24jährige Flaschner A . Ereiner vom Klin¬
genhof rannte beim Weißenhof mit seinem Motorrad auf
einen Masten und zog sich so schwere Verletzungen zu , daß er
ins städtische Krankenhaus Heilbronn verbracht werden
mußte , wo er starb.

Aus Baden
Obertirch , 5 . Mai . Ueberfallen von drei angetrunkenenarbeitslosen Männern wurde zwischen Reichenbächle und Gras¬

weg ein hiesiger Landwirtssohn , als er mit seinem Kuhsuhrwerkaufs Feld fuhr . Das Fuhrwerk hielten sie an und drohten , mitdem Dolche die Kühe zu erstechen . Als der Bursche bat , dieKühe doch zu verschonen, rissen sie ihn von dem Wagen herun¬ter , warfen ihn zu Boden , würgten und mißhandelten ihn unter
Vorgesetztem Dolche vor dem Gesicht und drohten noch mit Tot¬
stechen . Der harmlose Bursche wurde so lange mißhandelt , biser fast ohnmächtig zusammenbrach . Die Täter wurden ver¬haftet und der Hauptheld namens Kiefer festgestellt.

Singen a . H ., 5 . Mai . Auf der Treppe der Herz-Jesukirchewurde ein Mann angetroffen , der die aus der Kirche kommen¬den Personen um ein Almosen anhielt . Ein aus der Kirchekommender Oberwachtmeister hegte Mißtrauen , besah sich denMann etwas näher an und stellte fest , daß er weder einen Armverloren hatte , noch gelähmt war . Da der Mann wiederholtan der gleichen Stelle und auch am Portal der evangelischenKirche seine „Gastrollen " gab , wurde er verhaftet . Er hatteZigaretten und Streichhölzer in seine Kleider eingenäht . Manvermutet , es mit einem schweren Jungen zu tun zu haben.
Pforzheim , 6. Mai . (Unfall .) In der Nacht zum 5 . Maiwurde auf der Calwerstraße, unterhalb des Häldenweges , einS8 Jahre alter Mann aufgefunden , der infolge Trunkenheitzu Fall kam und den Kopf auf eine Treppe aufschlug. NachAnlegung eines Notverbandes verbrachte man den Verletzten indas städt . Krankenhaus, wo die Wunde genäht wurde.

Kleine Nachrichtenaus Mer Web
Frauenmord in Düsseldorf ? Während im preußischen

Justizministerium noch erwogen wird , ob das Todesurteil
an dem Düsseldorfer Massenmörder Kürten vollstreckt wer¬
den soll, wird aus Düsseldorf ein neuer Frauenmord ge¬meldet. Am Dienstag morgen wurde in Düsseldorf-Rathin einem Graben die Leiche einer Frau aufgefunden . Wie
die Untersuchung der Kriminalpolizei ergab , ist die Frau
höchstwahrscheinlich ermordet worden. Es handelt sich bei
der Toten um ein 21jähriges stellungsloses Mädchen na¬
mens Pickelmann, das seit Montag abend vermißt wurde.

Auto fährt in Spaziergängergruppe. Auf der Fahrt zur
Beerdigung des Grafen Arnim in Muskau fuhr Baronvon Teichmann aus Obergebelzig (Kreis Rothenburg ) ineine Gruppe Spaziergänger . Eine Mutter mit ihrem lljäh-rigen Sohn wurde sofort getötet, zwei weitere Personen
schwer und eine Person leichter verletzt.

Aus dem Gerichtssaal
Mein Name ist Raub

Stuttgart , S . Mai . Vor dem Schöffengericht Stuttgart gab die
34 Jahre alte ledige Elisabeth Ziegler aus Pforzheim am Diens¬
tag eine ihrer üblichen Gastrollen. Seit ihrem 16 . Lebensjahr
lebt sie von Diebstahl und Betrug und hat deshalb die Hälfte
ihres Lebens hinter Gefängnis - und Zuchthausmauern verbracht.
Im Dezember 1936 war sie wieder aus dem Zuchthaus entlassen
worden und bis 23. März batte sie bereits nicht weniger als IS
neue Straftaten verübt . Sie logierte unter falschem Namen —
einmal unter dem iür sie überaus treffenden Namen Raub —
in Kurhäusern , Hotels oder Privatwobnungen und verschwand
unter Hinterlassung der Zechschulden und unter Mitnahme irgend
eines stehlenswerten Gegenstandes oder Geldbetrages . Das Ge¬
richt gab die Hoffnung auf eine Besserung der Angeklagten auf
und verurteilte sie zu 6 Jahren Zuchthaus , 5 Jabren Ehrverlust
und Stellung unter Polizeiaufsicht.

Einbrechertrio - Verandenkletterer
Stuttgart , 5 . Mai . Ein Einbrechertrio sitzt seit längerer Zeit

im Polizeigefängnis , wo augenblicklich die Schausenstereinbrüche
in Pelzwarengeschäste der Post- und Königstratze und in ein
Uhrenwarengeschäft in der Friedrichstraße, die vor einigen Wo¬
chen hintereinander verübt wurden , bearbeitet werden. Diese
Straftaten , bei denen den Tätern Waren im Werte von an¬
nähernd 4000 RM . in die Hände gefallen sind , haben ihre Auf¬
klärung gefunden. Drei „ schwere Jungens " aus München, der
28 Jahre alte Georg Wagner , der gleichaltrige Wilhelm Lehner
und der 36 Jahre alte Josef Fürst haben hier wiederholt Gast¬
rollen gegeben Sie waren auch schon früher verdächtig, Sachen
aus Münchener Einbrüchen hier versetzt zu haben . Ein Teil des
weiblichen Anhanges dieser Kavaliere ist mit nach Stuttgart
zugereist und hier einer anderen gewinnbringenden Neben¬
beschäftigung nachgegangen. Wegen gewerbsmäßiger Hehlerei ist
bis jetzt die 26 Jabre alte Dirne Walburga Eichner aus Mün¬
chen in Untersuchungshaft . Wagner , Fürst und Lehner find ge¬
werbsmäßige , reisende und schwer vorbestrafte Verbrecher. Die
Erstgenannten wurden in München und Lehner in Berlin fest¬
genommen. — In auffallend frecher Weise find in den letzten
Wochen in Stuttgart „Veranden -Kletterer " aufgetreten , die durch
ihr nächtliches Treiben einen Teil der Einwohnerschaft in ernste
Unruhe versetzten . Lange nach Mitternacht erkletterten sie von
den Hofräumen aus die Küchenveranden und stahlen Herren-
und Damenkleider sowie Lebens- und Eenutzmittel . Drei Diebe
und zwei Hehler wurden festgenommen und der größte Teil der
Diebesbeute zur Stelle gebracht. In der kurzen Zeit ihrer Tä¬
tigkeit hatten es die drei Diebe doch schon auf ein rundes Dutzend,
solch unheimlicher Einbrüche gebracht. Darunter befindet MH
auch der Fall in der Landhausstraße , und der nächtliche Einbruch
in die Villa eines hiesigen Bankdirektors . Der Haupttäter Ernst
Pfersich , 29 Jahre alt , ist mit seinen Genossen , dem 3S Jahre
alten Maler Paul Eß und dem 23 Jahre alten Metallschleif«
Otto Böllinger dem Richter zugeführt.

Urteil im Mordprozeß Urban
Berlin , 6. Mai . Das Schwurgericht 2 verurteilte den ArtistenErnst Urban wegen Totschlags in Tateinheit mit unerlaubtem

Waffenbesitz zu acht Jahren Zuchthaus und fünf Jahre « Ehr¬verlust.

Humor
„Hier im Ort ist also eine Irrenanstalt ?" — „Ja , eine

sehr interessante sogar !" — „Wieso -" — „In der Anstalt befin¬den sich zwanzig Irre , die sich alle einbilden , Karl der Große zusein ! " — „Nicht möglich!" — „Ja , und das Aergerlichste dabeiist, daß alle zwanzig im Irrtum sind !" — „Na, selbstverständ¬lich !" — „Gewiß ! Denn in Wirklichkeit bin ich Karl derGroße !"

Handel und Verkehr
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 6. Mai . Weizen märk. 283—283,R . ggen märk. 198—299 , Futter - und Jndustriegerste 239—244,Hafer märk. 194—198, Weizenmehl 34 .25—49 , Roggenmehl 27
bis 28.75, Weizenkleie 14 .25—14 .50 , Roggenkleie 14 . 75—15 , ViL-
toriaerbsen 24—29, kleine Speiseerbsen 23—27, Futtererbseu Mbis 21 . Allgemeine Tendenz : unsicher.

Fruchtpreise . Aalen: Weizen 14 .69—14 .89 , Roggen 10.49 bi»
19.59 . Gerste 14 .29—14.40, Haber 10.20—11 , Rotkkeesamen 75.6»
bis 90, Wicken 13.50—14.50 M . — Leutkirch: Weizen 13,Roggen 10 .50, Gerste 16 , Haber 12.50 M . — Riedlingen:
Fraugerste 12 .50—13, Saatgerste 13—14 , Haber 9 .56—11 , Weizen
14 .50, Erbsen 14—15 , Wicken 14—15 M . — Tuttlingen:
Weizen 14 .60—15 .50 , Gerste 13—14 , Haber 11—12.50 . Esparsette25, Erbsen 14 Mark.

Märkte

Stuttgart , 5 . Mai . Der Württ . Baumeisterbund bat eine Pro-
testoersammlung abgehalten , um gegen die Reichsregelung der
Breufsbezeichnung „Baumeister " Stellung zu nehmen. Es wurdeeine Entschließung angenommen, in der es n. a . heißt : Die vor¬
gesehene Art der Reichsregelung bedeutet nichr nur für den
würrt . Baumeisterverband , sondern auch für die gesamte öffent¬
liche und private württ . Vauwirtschaft eine schwere Schädigung.Da der Inhalt der Verordnung in wesentlichen Punkten in
schroffem Gegensatz zu der bisherigen anerkannten und bewährten
Regelung in Württemberg steht , lebnen wir die Verordnung ab.
Im Vertrauen auf die bisherige entgegenkommende Haltung der
württ . Regierung richten wir an diese die Birte , durch sofortigeVerhandlungen mit den zuständigen Reichsstellen zu erreichen,
daß die Anwendung dieser Verordnung für Württemberg ausge-
>etzt wird . Für den Fall der Ablehnung verlangen wir für Würt¬
temberg die Einräumung einer Uebergangszeit von mindestens
zeün Jabren . Den in der Ausbildung begriffenen Bautechnikernmuß ermöglicht werden, ihre Berufsausbildung unter den bis¬
herigen Voraussetzungen durch Ablegung der bisherigen Baumei-
stervrüfung abzuschließen . Sollte die Reichsregierung auch einer
Uebergangszeit nicht zustimmen, so richten wir an die württ . Re¬
gierung die Bitte , den Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich
zur Entscheidung ansuruien , um festzustellen , ob die vorliegende
Verordnung mit den bestehenden Verhältnissen in Württemberg
in Widerspruch steht oder nicht . Auf keinen Fall darf das bis¬
herige Lehrziel unserer Höheren Bauschule herabgeminderr wer¬
den.

Viehpreise. Hechingen: Rinder 130—480 , trächtige Kalbiu-
nen und Kühe 400—450 , Wurstkühe 150—300 M . — Lan¬
genau: Kalbeln 450—490, Jungrinder 110—268 , Jungfarre»
90—270 Mark.

Schweinepreise. Aalen: Milchschweine 11—17 M . — Er-
pfingen: Milchschweine 12—17 M . — Riedlingen: Läu¬
fer 28. Milchschweine 14—20. Mutterschweine 85—95 M.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 8. Mai . Molke¬
reibutter 106—112 , Verlauf : unverändert Qualitätszuschlag nach
Statistik der Vorwoche 8,7 Pfennig ; Weichkäse 20 Prozent Fettge¬halt (grüne Ware ) 18—21 Verlauf : normal ; Allgäuer Emmen¬
taler 45 Prozent Fettgehalt 1 . Sorte 95—102 , 2 . Sorte 90—93, 3.
Sorte 86—89. Verlauf : normal . Die Preise find Erzeuger-Ver-
kaufsvreise ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für et«
Pfund.

Vergleichsverfahren
Adolf Pleiner , Tuch- und Maßgeschäft in Gmünd undHeidenheim.

KonkurseSigmund Stoock, Schuhgeschäft in Heidenheim.

kmeirk
fussbocjen.

Ä !ttsierr»s<lAi>cki

Kür. LvrOSkck Ir . . Koroni -rivaren , ^Itsortslz.
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Letzte Nachrichten
verbot der „Roten Fahne"

Berlin , 6 . Mai . Der Polizeipräsident hat die kommu¬
nistische Tageszeitung „Rote Fahne " auf die Dauer von
14 Tagen verboten . Das Verbot ist erfolgt wegen des in
einigen Nummern erschienenen Artikels „Zwei Jahre
R .F .B .-Verbot "

, in dem die republikanische Staatsform
beschimpft und verächtlich gemacht wird.

Zusammenstöße mit Kommunisten in Berlin
Berlin , 6 . Mai . An verschiedenen Stellen der Stadt

tauchten heute abend kommunistische Demonstrationszüge
auf , wobei es zu Zusammenstößen mit der Polizei kam . In
der Gustav Meyer -Allee wollten Polizeibeamte einen Zug
auflösen. Dabei wurden sie von den Demonstranten tät¬
lich angegriffen . Vier Beamte wurden verletzt und muß¬
ten dem Polizeikrankenhaus zugeführt werden . In der
Richard-Straße in Neukölln wurden ein Zeitungshändler,
der den nationalsozialistischen „Angriff " feilhielt , und ein
17jähriger Lehrling von Kommunisten niedergeschlagen.
Bei weiteren Versuchen , Demonstrationszüge zu bilden,
wurden insgesamt sechs Kommunisten von der Polizei
zwangsgestellt.

Einberufung des Kontrollkomitees der Earantiestaate«
der österreichischen Anleihe von 1922

Wien , 6 . Mai . Das Kontrollkomitee der Earantiestaa-
ten der österreichischen Wiederaufbauanleihe 1922 wurde
einer Mitteilung seines Vorsitzenden , des Staatsrates
Brochi zufolge, für den 12 . Mai 1931 nach Genf einberufen.

Herabsetzung des Rediskonts in Amerika
Ncrvyork , 6 . Mai . Die Federal Reservebank of Boston

hat ihre Rediskontrate von 2V- auf 2 Prozent herabgesetzt.
Die Federal Reservebank of Philadelphia hat ihre Redis¬
kontrate ebenfalls um >/ .- Prozent herabgesetzt , und zwar
von 3V- auf 3 Prozent.

Erwerbslosendemonstratione » in Hamborn
Hamborn , 6 . Mai . Auch heute vormittag kam es in

Hamborn zu erheblichen Ruhestörungen . Gegen 11 Uhr
erschien aus dem Stadtteil Neumühl ein Demonstrations¬
zug von Erwerbslosen , der unter Hungerrufen vor das
Rathaus zog und in das Gebäude eindrang . Die Wache
wurde herbeigerufen , doch leisteten die Demonstranten der¬
artigen Widerstand , daß es im Rathaus zu Schlägereien
zwischen Demonstranten und Polizeibeamten kam . Vor
dem Rathaus und dem anschließenden Eerichtsplatz wur¬
den die Beamten von der Menge mit Johlen empfangen
und mit Stöcken geschlagen . Erst als beträchtliche Ver¬
stärkung eintraf , konnte die Ruhe wiederhergestellt werden.
Sechs Personen wurden festgenommen.

Rr . lüg
Gestorben

Freuden st adt: Luise Müller geb . Kode, Kg I . a.Baiersbronn - Sohlberg: Friederike Kaiser a -i,
Finkbeiner, 60 Jahre alt.

Nagold: Jakob Hamann, Küfer , 27 Jahre alt.
Birkenfeld: Katharine Roth geb . Ochs , 80 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Schwacher Hochdruck liegt über Mitteleuropa , doch zeigen

sich ringsum immer noch mehrere Depressionsgebiete. Für
Freitag ist mehrfach aufheiterndes und auch vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

Mr di « Schriftleituaa verantwortlich: Ludwig
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Geschäftlich« Mitteilungen
Alle Achtung . . . Es macht der deutschen Hausfrau alle

Ehre, daß sie das wirklich Gute und Preiswerte mit unfehlbarer
Sicherheit erkennt , denn das ist gar nicht so leicht . Von allenSeiten dringen die Ankündigungen dräuend auf ne ein : Preis¬
senkung, unerhörte Billigkeit , noch nie dagew . iene niedrige
Preise . Daß die moderne Frau sich aber kein T für ein U ncr-
machen läßt und neben Preiswürdigkeit auch auf Qualität sich,
hat der ungeheure Erfolg der neuen Margarine Sanella gezeiar
Jener Hausfrau ist binnen kurzem Sanella wohlvertraut ge¬worden . da sie nicht nur zeitgemäß im Preise ist , sondern selbstdie Ansprüche des verwöhntesten Geschmackes erfüllt.
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1 . Das Fahren mit Lastkraftwagen auf der Straße von

Altensteig -Dorf nach Heselbronn bis zur Einmündung
in die Poststraße in Heselbronn im Durchgangsverkehr

ist verboten.
2 . Zuwiderhandlungen werden nach den Strafbestimmungen

des Kraftsahrzeuggesetzes bestraft.
3 . Das Verbot tritt mit der heutigen Bekanntmachung in

Kraft.

, n . , > 9S > .
Ueberberg Bürgermeisteramt.
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Bringe morgen von 8 Uhr an

Milk ZliimtiülWW
Mrie. LM

M lriNes Semlile
Frau Keck.

dilllZe Preise

ZroLe ^ usvakl

Xsgolü.

Empfehle mich zum

Wasche», Patze«
and Mgela

im Taglohn zu 2
Wer — ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Stuke . LZ-rut- ^opparate, beste Lege-
vafserr»Vr»1*1ee,KSK-
den. Katalog ».Anleitung
frei. GeflSgelhof in Mergeslhei» LL

ist ein niclitstoplencle!
neues Sci»vkolci«l «n-
getränl «, «lar «er<-
volle ^ ukbsurtolleuncl
Vitamine entkält. ?lrrte
empkeblen «len Xet>»
sü« ciie krnäbrung «ler
Xinrler uncl sls iclesles
KIsurgLtrsnk.
Kleine Packung
30 Pfennig
gro 6 e Packung
so Pfennig

1 . Ulmter iiaM.

Altensteig.

hat zu verkaufen

Obergruber , Egenhauserstr.

am io . wai benötigen gewiss
auch Sie ein beschenk, äas He¬
rein i^ag entsprechend unauffällig,
äoch vornehm wirken unä freuäe
bereiten soll. Solche beschenke,
ru weichen besonäers such ein
gutes buch gerechnet weräen
äarf, finäen Sie in bester Aus¬
wahl in äer

Kekerschen öuchhanälung, ^Itensteig

Pfalzgrafenweiler I

3ür die herzliche Teilnahme die wir während
der Krankheit und dem Ableben unserer lieben
Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Maria Kern
erfahren dursten , sagen wir herzlichen Dank . Be¬
sonders danken wir Herrn Pfarrer Klemm für
die trostreichen Worte am Grabe , für den erheben¬
den Gesang des Herrn Hauptlehrer Bauer mit
seinem Müdchenchor , für die vielen Kranz- und
Blumenspenden, sowie für die zahlreiche Leichen¬
begleitung.

Die trauernder ! Hinterbliebenen.

^V.

I 'rausr-Lrisks
liefert ra8cli unä billig ciie

kl « ker ' 8iLs Sacktärackervl , ^ lleasteig

Z Erfreuet die Mütterll> . , . «M, n . . . L
Samtag . 10. Mai L

mit Blumen und Pflanze « L
- - - - - - .- - ! Dieselben bezieht man am »orteilhasteslen I IZüIvolö « I .M , VIl808l8lg 8

2 Karlstraße. Telefon I I6 . !_
von den ortsansäßiqen Gärtnereien. > Gartenstraße. A

» euwioi , visu . onsnLleiv
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